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lses Kollegin fährt ein
uraltes Auto, dessen

Zustand an etlichen Stellen
zu wünschen übrig lässt.
Der Blendschutz und das
Radio waren mit Klebe-

bandstreifen
notdürftig fi-
xiert, und
überhaupt
fand sich im
Innen- und
Außenbereich
so manches
Teil, das wenig
vertrauenser-
weckend wirk-

te. Neulich begleitete Else
sie als Beifahrerin. Belustigt
ruckelte sie an einigen be-
sonders fragwürdigen Fahr-
zeugteilen herum. „Ja, sag
mal, was ist das denn hier?
Und das? Und das hier
erst???“, fragte sie neckend.
Die Kollegin grinste und
schwieg. Nach einigen
Stunden Fahrt brach die
Dämmerung herein. Else
war fast eingenickt, da hör-
te sie ihre Kollegin sagen:
„Ach, schade, dass nur noch
das Aufblendlicht funktio-
niert – Abblenden geht
schon lange nicht mehr!“
Else zuckte zusammen.
„Wie bitte? Du fährst im
Dunkeln nur mit aufgeblen-
detem Licht? Spinnst du ?“,
rief sie. „Jetzt bist du aber
geschockt, was? Reinge-
legt!“, rief dann, ihrerseits
fröhlich feixend, die Kolle-
gin von Else
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NEUENKIRCHEN. Das
Smartphone-Spiel Pokémon
Go ist wirklich überall spiel-
bar. Das Wort überall führt
leider auch dazu, dass auch
an Orten gespielt wird, die
sich aus Gründen des An-
stands verbieten. In Neuen-
kirchen ist das der Fall.

Zu Beginn der Pokemon-
Euphorie in Deutschland
wurden sogar in der KZ-Ge-
denkstätte Auschwitz Poké-
mon gefangen.

An sogenannten Poké-
Stops erhalten die Spieler Ge-
genstände, wie etwa neue Po-
kébälle und Heiltränke. An
Arenen können sich die Poké-
mon-Trainer mit anderen in
Kämpfen messen. Dass sich
diese Arenen und PokéStops
oft an bedenklichen Orten
befinden ist keine Absicht
des Herstellers. Denn dieser
verwendet öffentliche Se-
henswürdigkeiten wie Denk-
mäler, Museen, Marktplätze
oder Stadtparks. Daher kann
es passieren, dass das Spiel

Kinder und Erwachsene an
unpassende Orte führt.

So auch in Neuenkirchen.
Denn das Kriegerdenkmal,
das von dem Spiel als Arena
programmiert wurde, steht
auf dem Friedhof. „Ab und zu
sehe ich schon Jugendliche,
die mit ihrem Smartphone
am Kriegerdenkmal stehen.
Anfangs hat mich das etwas
verwundert“, so Friedhofs-
gärtner Dieter Horst. Proble-
me habe es allerdings noch
nicht gegeben, wie die Pfarr-

gemeindesekretärin Bärbel
Schröder erklärt: „Natürlich
ist ein Friedhof nicht der
richtige Ort für ein Video-
spiel. Bisher gab es jedoch
keine Beschwerden. Solange
sich die Spieler ruhig und res-
pektvoll verhalten, sehen wir
noch keinen Grund einzu-
greifen.“

Ein solches Eingreifen
kann zum Beispiel bedeuten,
dass ungeeignete Orte auf
der offiziellen Webseite von
Pokémon Go gemeldet wer-

den können und somit aus
dem Spiel verschwinden.

Dass es bisher zu keinen
Problemen gekommen ist,
könnte auch an der sinken-
den Spieleranzahl von Poké-
mon Go liegen. Seit Juli hat
das Spiel nämlich ca. 15 Milli-
onen Nutzer verloren. „Das
Spiel ist inzwischen für viele
nicht mehr so interessant wie
es das noch vor einigen Mo-
naten war“, sagt Spieler
Constantin Spence. Auch
sieht er im Meller Raum ei-
nen gewissen Nachteil gegen-
über Großstädten: „In Melle
und den umliegenden Orts-
teilen gibt es viel weniger Po-
kéStops und Arenen. In länd-
lichen Gebieten herrscht auf
der Karte oft gähnende Lee-
re, und seltene Pokémon gibt
es kaum. Daher fahren auch
viele aus Melle extra nach Os-
nabrück, da es dort viel span-
nender ist“, sagt Spence. So
bleibt abzuwarten, ob den
Entwicklern von Pokémon
Go bald etwas Neues einfällt,
um die Massen erneut zu be-
geistern.

Kirchengemeinde Neuenkirchen: Bislang keine Beschwerden

Von Jonas Hegen

Pokémon Go führt zum Kriegerdenkmal

Dient als Arena bei Pokémon Go: Das Kriegerdenkmal auf dem Neuenkirchener Friedhof. Fotos: Jonas Hegen

Die Friedhofsordnung verbietet Pokémon Go vorerst nicht. 

pm BUER. Seit etwa einem
Jahr bereichert der „Buera-
ner Markttropfen“ das Ange-
bot des Wochenmarktes in
der historischen Kirchhofs-
burg in Buer. Ein Teil des
Wein-Verkaufserlöses fließt
einem guten Zweck zu.

50 Cent pro Flasche

Der Rebensaft, der unter
anderem als Weißwein in
Form eines Rieslings sowie
als Rotwein in Form eines
trockenen und halbtrocke-
nen Dornfelders feilgeboten
wird, stammt von einem
Weingut an der Mosel.

Das Besondere daran ist:
Der Verkauf des Weins dient
auch einem guten Zweck. 50

Cent pro Flasche sollen näm-
lich sozialen Zwecken oder ge-
meinnützigen Organisatio-
nen und Einrichtungen zugu-

tekommen. In diesem Herbst
soll das in den vergangenen
zwölf Monaten zusammenge-
kommene Geld sozialen oder

ehrenamtlichen Zwecken zur
Verfügung gestellt werden.
Vereine, Verbände und Insti-
tutionen, die in den Genuss
einer finanziellen Förderung
kommen möchten, können
sich ab sofort im Bürgerbüro
Buer bewerben.

Eine Jury aus Bueranern
und Marktleuten wird über
die Mittelvergabe entschei-
den.

Bewerbungen mit einer kur-
zen Projektbeschreibung
können bis Freitag, 16. Sep-
tember, im Bürgerbüro,
Kirchplatz 7, Buer, einge-
reicht oder per E-Mail an
j.horst@stadt-melle.de über-
mittelt werden.

Anmeldung für Erlöse aus Verkauf des „Bueraner Markttropfens“ ab sofort möglich

Weinverkauf für guten Zweck

Auch im Hochsommer ein beliebter Einkaufsplatz: der Wo-
chenmarkt in der Kirchhofsburg Buer. Foto: Stadtverwaltung 

MELLE. Die früheren Kreis-
meisterschaften in Melle hat-
ten in der Reiterszene einen
Ruf wie Donnerhall: Zahlrei-
che prominente Spring- und
Dressurreiter gaben sich sei-
nerzeit ein Stelldichein, und
das Reiterwaldstadion in Ol-
dendorf wurde überregional
bekannt. Seit der Gebietsre-
form ließen die Aktivitäten
aber merklich nach und ka-
men schließlich ganz zum Er-
liegen.

Zwar fehlen zunächst noch
prominente Namen, aber die
Initiatoren aller Vereine wol-
len bei der Wiederbelebung
zunächst einmal klein anfan-
gen. Vera Horstmann ist Vor-
sitzende des Reit- und Fahr-
vereins Bruchmühlen und
leitet gleichzeitig den Ver-
band der Pferdesportvereine
Osnabrück. Diesem Bezirks-
verband gehören die Reitver-
eine der Osnabrücker Region
an. Barbara Wurdack ist Vor-
sitzende des Reit- und Fahr-
vereins Gesmold. Sie und Ju-
gendwartin Jana Lemke (Rei-
terverband Melle) wiesen da-
rauf hin, dass es in Melle sie-
ben Reitvereine gibt. In ih-
nen widmen sich rund 1000
Menschen mit 1500 Pferden
ihrem Sport und Hobby. Sie
sind organisatorisch beim
Reiterverband Melle aufge-
hängt.

„Mit den neuen Stadtmeis-
terschaften verfolgen wir das
Ziel, die jugendlichen Reiter
zu fördern und den Reitsport

im Meller Stadtgebiet insge-
samt voranzubringen“, er-
klärte Vera Horstmann. Sie
berichtete, dass der zwi-
schenzeitlich eingeführte
„Grönegau-Cup“ für Kinder
und Jugendliche auch nicht
mehr stattfinde. Daher wür-
den jetzt stattdessen im Rah-
men des Turniers des Reit-
und Fahrvereins Gesmold
zum ersten Mal die Meller
Stadtmeisterschaften ausge-
tragen. Die Veranstaltungen
finden vom 23 bis 25. Sep-
tember auf der Reitanlage
am Wellenfreibad statt.

Den Organisatorinnen ist
der Hinweis wichtig, dass al-
le Mitglieder ohne Altersbe-
grenzung an den Stadtmeis-
terschaften teilnehmen kön-
nen. Die Wertung ist auch
nicht über mehrere Turniere
verteilt, sondern nur das an-
gesprochene September-Tur-
nier zählt für die Wertung.
Daher erfolgt am 25. Septem-
ber auch die Siegerehrung.

Sechs Stadtmeister

Am Ende des Turnierwo-
chenendes stehen nämlich
dann sechs Stadtmeister aus
unterschiedlichen Katego-
rien fest. Im Springen wer-
den drei Stadtmeister ausge-
ritten jeweils in den Klassen
E, A und L. Die gleiche Eintei-
lung der Stadtmeister wird
auch in der Dressur ermittelt.
Die Teilnehmer müssen je-
weils zwei Prüfungen pro
Klasse absolvieren. Dabei
werden die Meisterschafts-
punkte entsprechend der
Platzierungs-/Rangierungs-
liste der jeweiligen Prüfung
vergeben.

Jugendförderung im Blick

Reiter treffen
sich zur

Meisterschaft
Im September soll mit der
„1. Meller Stadtmeister-
schaft“ an die traditions-
reiche Reit-Kreismeister-
schaft angeknüpft wer-
den.

Von Christoph Franken

Mehr aus Melle:
www.noz.de/melle
Mehr vom Sport:
www.noz.de/sport
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lle Meller Reitervereine
versammeln sich hin-

ter der Idee, künftig wech-
selweise die Stadtmeister-
schaften auszurichten.
Schon allein das ist eine
gute Basis, um der neuen
Veranstaltung zum Erfolg
zu verhelfen.

Gleichzeitig senden die
Vereine mit dem Angebot
ein Signal an den Nach-
wuchs aus: Springen und
Dressur sind nicht nur ein
tolles Hobby, sondern auch
ein eleganter und fordern-
der Sport. Für ihn lohnt
sich der Einsatz. Das gilt

A

sowohl für die Reiter als
auch für die Organisatoren
der Großveranstaltung. Da
jedes Jahr ein anderer Ver-
ein als Veranstalter auftritt,
verteilt sich diese Arbeit
auf mehrere Schultern.
Aber auch das spricht für
ein langes Leben der
Stadtmeisterschaft.

An einem Strang

c.franken@noz.de

KOMMENTAR

Von
Christoph
Franken

„Ich werde heiraten, wenn
ich einen Mann finde, der
fünfzehn Millionen Dollar
hat, mir die Hälfte davon
vor der Hochzeit über-
schreibt und garantiert,
dass er innerhalb eines
Jahres stirbt.“ Bette Davis
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